
I Ausstellung von Konrad Peters

Wie wurde im Altertum gebaut?
M"*r- und Bauinstrumente der Antike hat *! Vermes-

i,iäöi"ä""t"*ko.n.qf Pete:s.nachg.ebaut'Zusehenin
äine"r nüsstellung im Geol'-Palöontol' Museum'

ftünsLrso|e Zai/ung

werkes in dcr Ausstellung im
Geoloeisch-Paläontolosi-
sc hem" Museum (Pferdegasse
3) ,,Mess- und Baukunsi des
Altertums im Spiegel experi-
menteller Archäologie" an-
schaulich auch für den Laien
aufbereitet. Und da in diesen
Tagen - am 6. Mai - mit den
Euiotunnel zwischen Frank-
reich und England ein Jahr-
hundertbauwerk der Moder-
ne einseweiht wird. hat er
dem Tünnelbau den Schwer-
ounkt sewidmet.^ ,,Weikennt ihn schon, den
faszinierenden Claudius-
Tunnel in den Abruzzen",
frast Peters, ,,dabei hat Plinius
übär ihn seschrieben: ,Das
Bauwerk isI so eewaltie, daß
die menschliche Spirache
nicht ausreicht, es äu be-
schreiben"'. Der 73iährige
Miinsteraner freilich kennt
das Meisterwerk der Antike,

Vermessungsingenieur Konrad Peters (r.) zusammen mlt
dem lngenieur Helmut Minow demonstriert, wie im Altertum
vermessen wurde. Foto: Barnstorf

Hohe Baukunst
desAltertums
AB. Münster. Pyramiden,
Tempel, Tunnel, hquäduk-
te. . . Die Archäologeri haben
die großartigen Dokumente
der Baukunst des Altertums
erforscht und dokumentiert.
Doch wie sie geplant, abgesi-
chert und qebaut wurden, dar-
über eibt ös kaum Quellen.

Dei münsterschen Ver-
messunesinsenieur Konrad
Peters h"at diese Frage schon
als iuneer Mann fasziniert.
Vielä bärühmte Baudenkmä-
ler der Griechen und Römer
hat er im Laufe seines Lebens
aufqesucht und vermessen,
unzählige Texte röniischer
Dichter äusgewertet. Jetzt hat
er einen Teil seines Lebens-

es enstand im Schweiß vieler
1000er Sklaven zwischen 41
bis 54 n. Chr., in einer Länge
von 5600 Meter und 100 Me-
ter Tiefe, besser als ieder Ar-
chäologe. Zu Abfluß des Glet-
scherwassers im Fucinersee
in den tiefer gelegenen Fluß
Liri ließ Kaiser Claudius den
Mammuttunnel durch den
Monte Salviano brechen. Wie
das möglich war, beschreibt
Peters auf zahlreichen Schau-
tafeln, wie die Berechnungen
vor 2000 Jahren durchgefuhrt
wurden, zeist er änhand
nachgebauter-Meßgeräte, die
nachweislich in der Zeit be-
nutzt wurden. Wasserwage
und Lot etwa waren Grunä-
elemente für die geniai ein-
fache Dioptersetzwaage, mit
der - so weit das Artrge sehen
konnte - die Höhe bestimmt
werden konnte.

In Aufrißzeichnunqen und
vielen historischen"Texten
wird auch der Samostunnel,
die Pyramide von Gizeh und
das Panthbon in Rom bau-
technisch dem Betrachter nä-
hergebracht. Veranstalter der
Austellung ist die Arbeits-
stelle Griechenland der Uni-
versität, das Archäologische
Museum der Uni und die
Deutsch-Griechische Gesell-
schaft. Zu sehen ist sie bis
zum 6.'Juli mittwochs von
16 bis 18 Uhr unter Führung
von Konrad Peters, der auch
zu Gruppenführungen zu an-
deren Zeiten bereit ist. Zu er-
reichen ist der Ausstellungs-
macher unter @61 48 23.
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